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  KOMMENTAR

I Sport und Schule - Es gibt keinen Königsweg

Das Thema „Sport und Schule“ brennt unter den Nägeln, darüber gibt es keinen Zweifel. Der 
organisierte Sport steht in dieser Frage vor großen Herausforderungen. Durch die Entwicklung 
hin zur Ganztagsschule bleibt den Schülerinnen und Schülern weniger Zeit für Aktivitäten 
außerhalb des Unterrichts. Dies wirkt sich schon jetzt auf das Engagement der jungen Menschen 
im Sportverein aus. Dazu kommt der demografische Wandel, der zwangsläufig zu weniger 
Nachwuchs führt, was besonders kleinere Sportarten spüren.

Nur wenige Vereine und Verbände können dieser Entwicklung entspannt entgegenblicken. Will 
der organisierte Sport in Deutschland keine Monotonie in der Sportlandschaft riskieren, müssen 
neue Lösungen gefunden werden. Doch einfach wird dies nicht.

Nur zu gerne würde sich der Sport in den Schulen noch aktiver einbringen. Und nur zu gerne 
würden die Schulen die gut ausgebildeten Trainerinnen und Übungsleiter aus den Vereinen für 
den Schulsport nutzen. Doch den universalen Königsweg wird und kann es nicht geben. Dafür 
sind die Interessen zu unterschiedlich und die Problemfelder zu vielfältig.

Denn DEN Vereinssport und DIE Ganztagsschule gibt es nicht. Auf der einen Seite stehen die 
Interessen der Sportlerinnen und Sportler, Vereine und Verbände mit unterschiedlichen 
Bedürfnissen, Zielen und Möglichkeiten von Schulsport, Breitensport und Spitzensport - dies 
auch noch differenziert nach Sportarten.

Auf der anderen Seite steht aufgrund der föderalen Struktur ein extrem heterogenes Schul-
system. Ob G8, G9 oder Ganztagsschulen in offener oder gebundener Form; die Voraus-
setzungen in den einzelnen Bundesländern und Schulen sind kaum zu vergleichen und 
verlangen daher nach regionalen, wenn nicht sogar lokalen, sehr unterschiedlichen Strategien.

Helfen kann da nur ein konstruktiver Meinungsaustausch aller Beteiligten, wie es bei der DOSB-
Fachkonferenz „Sport und Schule“ in Karlsruhe eindrucksvoll demonstriert worden ist. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben zwar keine fertigen Lösungen mit nach Hause 
genommen, doch aus dem Sammelsurium an Strategien und Beispielen konnte sich jeder 
herausziehen und mitnehmen, was für den jeweiligen Fall passt. 

Nur durch innovative Ideen wird eine für beide Seiten gewinnbringende Kooperation zwischen 
Sport und Schule gelingen können.

Daniel Mayr

3  I  Nr. 43  l  22. Oktober 2013



DOSB I Sport bewegt!

  PRESSE AKTUELL

I Ulrich Feldhoff verstorben - Deutscher Sport ehrt langjährigen 
Spitzensport-Chef

(DOSB-PRESSE) Der langjährige Präsident des Deutschen und des Internationalen Kanu-
Verbandes, Ulrich Feldhoff ist tot. Ulrich Feldhoff, Ehrenmitglied des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB), starb am Samstag im Alter von 75 Jahren nach langer schwerer Krankheit. 
DOSB-Präsident Krämer bezeichnete Feldhoff als eine Persönlichkeit, die den deutschen 
Spitzensport zwischen 1980 und der Fusion von Deutschem Sportbund und Nationalem 
Olympischen Komitee im Jahr 2006 wie kein Zweiter geprägt habe: „Ulrich Feldhoff war eine 
jener Personen, die der deutsche Sport voller Hochachtung als Gestalter und Wegweiser 
bezeichnet“, sagte Krämer. 

Feldhoff führte den Deutschen Kanu-Verband DKV von 1981 bis 2005 und stand von 1998 bis 
2008 an der Spitze des Internationalen Kanu-Verbandes ICF. Darüber hinaus übernahm er 
zahlreiche weitere Aufgaben und Funktionen im deutschen Sport und im Weltsport. Von 1988 bis 
2006 verantwortete er den Bereich Leistungssport im Deutschen Sportbund und war seit 1994 
dessen Vizepräsident. Von 1989 bis 2006 gehörte er auch dem Präsidium der zweiten Vor-
gängerorganisationen des DOSB, dem Nationalen Olympischen Komitee für Deutschland, sowie 
von 1990 bis 2006 dem Vorstand der Stiftung Deutsche Sporthilfe an. 1992 und 1996 stand 
Feldhoff in Barcelona und Atlanta als Chef de Mission an der Spitze der Deutschen Olympia-
mannschaft und führte sie zu ihren ersten erfolgreichen Auftritten nach dem Fall der Mauer.

„Große Erfolge, positive Entwicklungen und entscheidende Weichenstellungen waren notwendig, 
um den deutschen Spitzensport zu seiner Geltung und seinem Rang unter den führenden 
Nationen der Welt zu verhelfen“, erklärt DOSB-Präsident Hans-Peter Krämer: „Viele von ihnen 
sind Uli Feldhoff zu verdanken“. Als langjähriger Chef des Bereichs Leistungssport habe er über 
viele Jahre hinweg Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern die Teilnahme am internationalen 
Spitzensport ermöglicht. Ohne seinen unermüdlichen Einsatz sei deren erfolgreiches Abschnei-
den bei Welt- und Europameisterschaften sowie Olympischen Spielen undenkbar gewesen.

Feldhoff habe seine Schaffenskraft in wesentlicher Weise dem olympischen Spitzensport zur 
Verfügung gestellt, erklärt DOSB-Generaldirektor Michael Vesper: „Ich verliere einen guten 
Freund, der mich schon in meiner Düsseldorfer Zeit als Sportminister eng begleitet hat. Sport-
liche Heimat von Ulrich Feldhoff war der Kanusport. Er bildete den Bezug für seine Vorstellungen 
von modernem Spitzensport und engagierter Verbandsarbeit.“ Sein sportliches Engagement 
begann nach seiner Aktivenzeit als Kanute und Turniertänzer bei seinem Heimatverein TC 
Sterkrade, dem er bis zuletzt verbunden blieb.

Auch außerhalb des Berufs zeichnete sich Ulrich Feldhoff stets durch ehrgeizige Ziele aus. Nach 
dem Abitur studierte er Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, wurde zum Abteilungsleiter und 
Geschäftsführer des VEBA-Konzerns und zum Unternehmensberater. In seinen Ehrenämtern 
galt Ulrich Feldhoff als überaus gewiefter Sportpolitiker, mit großer Intellektualität ausgestattet, 
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weltoffen und, nicht zuletzt als langjähriger Berater und Weggefährte des damaligen DSB 
Präsidenten Manfred von Richthofen, als ein Meister sowohl der sportpolitischen Diplomatie als 
auch des klaren, offenen Wortes. 

Bei einer vollständigen Würdigung der Leistungen müssen auch Feldhoffs Verdienste um Erhalt 
und Entwicklung des Instituts für Angewandte Trainingswissenschaft, der Forschungs- und 
Entwicklungsstelle für Sportgeräte in Leipzig, der Eliteschulen des Sports sowie der 
Olympiastützpunkte erwähnt werden.

„Der deutsche Sport ist Ulrich Feldhoff, Träger des Olympischen Ordens, des Bundesverdienst-
kreuzes am Bande und des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse zu Dank, Anerkennung und 
Respekt verpflichtet und wird seine Verdienste und Leistungen in dankbarer Erinnerung 
bewahren. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Edith sowie seiner Familie und allen Freunden und 
Bekannten von Ulrich Feldhoff“, dankt DOSB-Präsident Hans-Peter Krämer für ein außer-
gewöhnliches Lebenswerk zu Gunsten des Sports.

I Rückblick DOSB I Fachkonferenz Sport & Schule 2013 in Karlsruhe

I Zwischen Anpassungsdruck und neuen Chancen

(DOSB-PRESSE) Unter dem Titel „Die Rolle des organisierten Sports in der Ganztagsbildung“ 
luden der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend (dsj) zur 
gemeinsamen Fachkonferenz „Sport & Schule“ nach Karlsruhe ein. Rund 180 Teilnehmer/innen 
aus den unterschiedlichsten Bereichen kamen am 17./18. Oktober zusammen, um sich zum 
Thema auszutauschen. Vertreter/innen der Landessportbünde und Spitzenverbände, 
Schulverantwortliche sowie Mitarbeiter/innen aus den Ministerien und Sportwissenschaftlichen 
Instituten diskutierten über die aktuellen schulpolitischen Herausforderungen für den 
organisierten Sport. Mit dem Ergebnis der erstmals als Zweitagesveranstaltung durchgeführten 
Konferenz zeigten sich die DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung, Prof. 
Dr. Gudrun Doll-Tepper, und der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss mehr als zufrieden. Weiss sagte: 
„Ich bin absolut begeistert und habe von vielen Anwesenden bereits die Rückmeldung erhalten, 
dass das neue Format gelungen ist.“

So hatten die Organisatoren auch für Möglichkeiten zum persönlichen Austausch untereinander 
gesorgt. Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper stellte fest: „Neben den wichtigen Vorträgen wurde sehr 
deutlich sichtbar, welch ein großes Bedürfnis nach informellen Austausch besteht. Ich habe 
zahlreiche intensive Unterhaltungen beobachtet und selbst geführt.“ Wie groß das Interesse am 
Thema ist, zeigte auch die Tatsache, dass die Veranstaltung komplett ausgebucht war. Auf dem 
Programm standen unter anderem wissenschaftliche Vorträge, Talkrunden, Gesprächsforen 
sowie die Arbeit in Kleingruppen. Zu den zentralen Themen zählten die Entwicklung hin zur 
Ganztagsschule, die Qualifizierung der Übungsleiterinnen und Trainer, die Auswirkungen auf den 
Nachwuchsleistungssport, Inklusion im Schulsport und Sportunterricht sowie der Ausbau von 
Bildungsnetzwerken.
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Prof. Dr. Rüdiger Heim zeigte in seinem Hauptvortrag unter dem Titel „Kinder- und Jugendsport 
in einer sich veränderten Welt“, dass Veränderungen im Bildungssystem, im Freizeitverhalten 
sowie der demografische Wandel deutliche Auswirkungen auf die Organisation des Sports in 
Deutschland haben werden. Einen allgemeinen negativen Trend wollte er aber nicht ausmachen: 
„Einige sehen einen Tsunami auf uns zurollen. Das würde ich so aber nicht sagen.“ Vielmehr 
bemühte er das Bild mehrerer wellenschlagender Ereignisse, deren Wellen zwar aufeinander 
einwirkten, sich aber auch gegenseitig aufheben würden. Auch die allgemeine Befürchtung, die 
Entwicklung hin zur Ganztagsschule wirke sich negativ auf das Sporttreiben der 
Heranwachsenden aus, relativierte er: „Es gibt zwar einen nicht zu verneinenden Einfluss, man 
sollte ihn aber auch nicht dramatisieren.“

Die Bedeutung der Schule auf das Sportengagement der Jugendlichen scheint dagegen sehr 
begrenzt. So zeigte Heim anhand der aktuellen MediKuS-Studie des Deutschen Jugendinstituts 
(DJI) auf, dass lediglich zwei bis fünf Prozent der Heranwachsenden durch die Schule zum Sport 
kommen. Viel wichtiger sei nach wie vor der direkte positive Einfluss von Eltern und 
Freunden/innen bzw. die Eigenmotivation. 

In der anschließenden Talkrunde trafen Vertreter/innen von Wissenschaft, Sportverein, und 
Schule sowie ein Vertreter der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung direkt aufeinander. 
Es wurde deutlich, dass es interessante Ansätze gibt, bei denen die Kooperation zwischen Sport-
organisation und Schule gut funktioniert, die große Masse jedoch vor vielen unbeantworteten 
Fragen und Herausforderungen steht. So wird es in Zukunft von entscheidender Bedeutung sein, 
die jeweiligen Konzepte der Sportverbände weiterzuentwickeln und individuelle Lösungen vor Ort 
zu finden. 

So wird bereits von fünf Landessportverbänden eine Ausbildung zum ÜL-B „Sport im Ganztag“ 
angeboten. Die Einordnung dieser Übungsleiter-B Ausbildungskonzeptionen in den Deutsche 
Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) und die Vergleichbarkeit von Bildungs-
abschlüssen stand im Mittelpunkt des Vortrags von Prof. Dr. Ralf Sygusch von der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen. Sygusch kam zu dem Ergebnis, dass der ÜL-B „Sport im 
Ganztag“ zumindest von den beschriebenen Zielen und Inhalten her nur knapp unter dem 
Bachelorniveau anzusiedeln sei (Stufe 4-5 im DQR). Erfahrungen im Sportverein qualifizierten 
die Übungsleiter/innen und Trainer/innen jedoch nicht automatisch auch für schulische Angebote. 
Wer als Trainer/in oder Übungsleiter/in in der Schule arbeite, müsse sich beispielsweise auch an 
den Rahmenbedingungen in der Schule orientieren. 

„Qualifizierungsangebote und Ausbildungsmaterialien des organisierten Sports für den 
außerunterrichtlichen Sport im Rahmen der Ganztagsschule“ war folgerichtig das Thema eines 
von sechs Gesprächsforen. Je nach Interesse standen den Teilnehmern/innen sechs Foren zu 
unterschiedlichen Themenschwerpunkten zur Auswahl. Unter anderem wurden unter dem Titel 
„Bündnisse für Bildung“ Beteiligungsmöglichkeiten des organisierten Sports an Bildungsnetz-
werken vorgestellt. Wie so oft in diesen zwei Tagen ließen sich innerhalb der Bereiche große 
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regionale Unterschiede und verschiedenste Problemfelder feststellen. Genauso wurden aber 
auch mögliche Lösungsstrategien aufgezeigt und besprochen. 

Um möglichst bald aktuelle Daten über den Schulsport in Deutschland und dessen Auswirkungen 
auf den gemeinnützigen Kinder- und Jugendsport zu erhalten, kündigte Ingo Weiss zum 
Abschluss der Veranstaltung an, zusammen mit Gudrun Doll-Tepper und dem DOSB eine 
Neuauflage der erstmals 2006 durchgeführten SPRINT-Studie anregen zu wollen. Alle Vorträge, 
Diskussionen und Ergebnisse der Fachkonferenz werden vom DOSB und der Deutschen 
Sportjugend ausgewertet und in einer Dokumentation zeitnah veröffentlicht. 

I Statement Michael Vesper zur Berichterstattung über die 
Leistungssportförderung

(DOSB-PRESSE) Zur aktuellen Berichterstattung über die Leistungssportförderung erklärt 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper: „Der DOSB hat nach den Olympischen Spielen in 
London eine Bedarfsermittlung zur Leistungssportförderung bei seinen Mitgliedsorganisationen 
initiiert. Dabei handelt es sich zum jetzigen Zeitpunkt keinesfalls um eine Forderung an die 
Bundesregierung. Vielmehr ist der sportinterne Diskussionsprozess noch in vollem Gange. 
Diesen werden wir weiter vorantreiben. Am Ende der Diskussion wird der DOSB anhand sport-
fachlicher Kriterien konkret darlegen, was aus seiner Sicht erforderlich ist, damit der deutsche 
Sport in seiner ganzen Breite weiter zur Weltspitze zählen kann. Über den letztendlichen 
Mehrbedarf werden wir mit dem neuen Bundestag und der neuen Bundesregierung sprechen, 
wenn der Diskussionsprozess abgeschlossen ist.“

I „Lust auf Sport und Gemeinschaft“ - Mitgliederentwicklung im Sportverein

(DOSB-PRESSE) Zur vierten Bundeskonferenz Sportentwicklung unter dem Motto „Lust auf 
Sport und Gemeinschaft - Mitgliederentwicklung im Sportverein" konnte der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) am 11. und 12. Oktober 2013 in Berlin rund 160 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus allen Teilen der Sportbewegung begrüßen. Die Bundeskonferenz bot 
zahlreiche und vielfältige Impulse und Anregungen für die Arbeit im Verband und die zukunfts-
orientierten Gestaltung der Sportentwicklung. 

Die Eröffnungsrede, die Impulsvorträge im Plenum und die einzelnen Referate der fünf Foren 
stehen ab sofort als Download auf der DOSB-Homepage bereit. Um das alle zwei Jahre 
durchgeführte Veranstaltungsformat noch besser an die Erwartungen und Wünsche unserer 
Mitgliedsorganisationen ausrichten zu können, hat der DOSB die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer um eine persönliche Bewertung der diesjährigen Bundeskonferenz 2013 gebeten.
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I DOSB-Erklärung zur Initiative von Claudia Pechstein 

(DOSB-PRESSE) Zu Claudia Pechsteins’ Initiative, den deutschen Athletinnen und Athleten eine 
vorgefertigte Erklärung mit grundsätzlicher Kritik an Athletenvereinbarungen zu übersenden und 
um Unterschrift zu bitten, erklärt der DOSB:

Echte, also unabhängige, Schiedsgerichte stehen nicht für die Einflussnahme von Sportver-
bänden, für eine Rechtssprechung „light“ oder den Verzicht auf Grundrechtspositionen. Die 
Schiedsgerichtsbarkeit ist vielmehr eine parteiautonome Alternative zur staatlichen Gerichts-
barkeit. Dies ist gesetzlich verankert. Gemäß § 1055 ZPO hat der Schiedsspruch, wenn die 
strengen Anforderungen an ein Schiedsgericht erfüllt sind, die Wirkungen eines rechtskräftigen 
gerichtlichen Urteils. Staatliche Gerichtsbarkeit akzeptiert private Schiedsgerichtsbarkeit hierbei 
nur dann, wenn diese hinreichende Gewähr für eine unabhängige Rechtsausübung bietet. Die 
obersten deutschen Gerichte wachen hierüber ebenso wie im Falle des internationalen Sport-
Schiedsgerichtshofes CAS das Schweizer Bundesgericht. Dieses unterstellt eine nichtige 
Schiedsvereinbarung vor allem dann, wenn das Schiedsgericht nicht unabhängig und damit kein 
hinreichend neutraler Dritter ist.

Vor diesem Hintergrund sind die Kernthesen des Aufrufs von Claudia Pechstein unzutreffend: 

• Durch die Unterwerfung unter die Schiedsgerichtsbarkeit erfolgt - anders als behauptet - 
keineswegs ein Grundrechtsverzicht. Der Justizgewährleistungsanspruch ist nicht verletzt.

• Echte Schiedsgerichte sind per se unabhängig, sonst würden sie von staatlichen Gerichten 
nicht akzeptiert, der Schiedsspruch wäre nichtig.

• Der Grundsatz „Im Zweifel für den Angeklagten“ findet im Zivilrecht generell keine Anwendung, 
auch nicht vor staatlichen Gerichten.

• Die Frage eines „Indizienprozesses“, wie im Falle von Claudia Pechstein beanstandet, hat mit 
der Frage „Schiedsgericht“ oder „Staatliches Gericht“ nichts zu tun. 

Das Bemühen um Schadensersatz ist völlig legitim. Im Ringen um Erfolg in dieser Sache sollten 
allerdings nicht leichtfertig Kernaspekte des sportrechtlichen Fundaments in Frage gestellt 
werden.

Schiedsgerichte sind auch außerhalb des Sports anerkannt notwendig, weil sie helfen, schnell 
und sachkundig zu entscheiden und die Gerichte zu entlasten. Der Instanzenzug und insbe-
sondere die bei staatlichen Obergerichten anzutreffende lange Verfahrensdauer liegt weder im 
Interesse des Verbandes noch im Interesse der Athleten/-innen. 

Im Ergebnis ist es mitnichten so, dass mit der Unterschrift unter eine Schiedsvereinbarung 
schwerwiegende Folgen im Sinne einer Schlechterstellung der Athleten verknüpft sind. Beide 
Rechtswege stehen absolut gleichrangig nebeneinander. Das von der WADA und auch dem 
Bundesministerium des Innern ohnehin geforderte Schiedsgerichtswesen bietet entscheidende 
Vorteile, deshalb hat man sich innerhalb der Sportfamilie dafür entschieden.
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I Spitzenverbände schlagen Alfons Hörmann als DOSB-Präsident vor

I Krämer und Brechtken: Der Präsident des Deutschen Ski-Verbandes sei das 
gemeinsame Angebot der Spitzenverbände an die Landessportbünde und die VmbA

(DOSB-PRESSE) Die Spitzenverbände des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
haben den Landessportbünden und den Verbänden mit besonderen Aufgaben Ski-Verbands-
Präsident Alfons Hörmann als Nachfolger für den zurückgetretenen DOSB-Präsidenten Thomas 
Bach vorgeschlagen. Das gaben der amtierende DOSB-Präsident Hans-Peter Krämer sowie 
Rainer Brechtken, Präsident des Deutschen Turner-Bundes (DTB) und Sprecher der Spitzenver-
bände, am Mittwoche voriger Woche (16. Oktober) nach einer Sitzung in Frankfurt/Main bekannt.

Vorausgegangen sei ein „sehr einvernehmlicher Diskussionsprozess“, an dessen Ende ein „ein-
mütiges Ergebnis“ stand, wie Krämer und Brechtken betonten. Brechtken sagte: „Die Spitzenver-
bände sehen Alfons Hörmann als ihr Angebot an die beiden anderen Säulen des DOSB.“

„Die Mitglieder sind der Souverän. Wir haben jetzt die Spitzenverbände in aller Einmütigkeit 
erlebt. Ich gehe davon aus, dass auch die LSBs und die VmbA sich sachlich mit diesem Vor-
schlag auseinandersetzen“, erklärte Hans-Peter Krämer.

Alfons Hörmann bedankte sich für die „einmütige Empfehlung“ bezeichnete diese aber nur als 
„erste Etappe“. Das nächste Teilstück sei das Treffen mit den Landessportbünden in dieser 
Woche in Hamburg (25./26. Oktober). „Es geht darum, den gesamten deutschen Sport hinter 
einer Kandidatur zu vereinen“, sagte Hörmann. Deshalb werde er auch mit den anderen beiden 
Säulen im DOSB in „offene, klare Gespräche“ gehen, um „Konzepte und Ideen auszutauschen“, 
wie Hörmann erklärte: „In der Hoffnung, dass es uns dann gelingt, einen gemeinsamen Nenner 
und ein klares Programm für die Zukunft zu entwickeln.“

Wahl des neuen Präsidenten am 7. Dezember

Die Wahl eines neuen DOSB-Präsidenten findet am 7. Dezember bei der 9. DOSB-Mitglieder-
versammlung in Wiesbaden statt. Sie erfolgt satzungsgemäß zunächst für ein Jahr und ist not-
wendig geworden, weil Thomas Bach am 10. September als erster Deutscher zum IOC-Präsiden-
ten gewählt worden war und sein Amt als DOSB-Präsident anschließend wie angekündigt nie-
dergelegt hatte. In der Mitgliederversammlung werden die 98 Mitgliedsorganisationen - berechnet 
auf Grund ihrer Mitgliederzahl - voraussichtlich über 485 Stimmen verfügen. 243 Stimmen 
gehören den Olympischen Spitzenverbänden, den IOC-Vertretern im DOSB (Thomas Bach und 
Claudia Bokel) sowie den Persönlichen Mitgliedern, die auf Grund ihrer Olympischen Geschichte 
DOSB-Mitglied sind. 242 Stimmen sind nicht-olympische. 
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I Triathletin Gomez Islinger soll Juniorbotschafterin für Jugendspiele werden

(DOSB-PRESSE) Fliegender Disziplinwechsel: Die Triathletin Marlene Gomez Islinger ist von 
DOSB und dsj als Deutschlands Juniorbotschafterin für die Olympischen Jugendspiele 2014 in 
Nanjing/China (16. bis 28. August 2014) benannt worden. Die 20 Jahre alte Medien- und 
Kommunikationsstudentin aus Passau war 2010 selbst bei der Premiere der Olympischen 
Jugendspiele in Singapur als Triathletin am Start. Ihr damaliges Rennen war das erste der 
Spiele, Gomez Islinger belegte Platz sieben und ist auch heute noch im Triathlon leistungs-
sportlich aktiv.

Im August 2014 wird die in Weiden/Oberpfalz geborene Athletin jedoch Schwimmbrille, Rennrad 
und Laufschuhe für zwei Wochen unangetastet lassen und einen fliegenden Disziplinwechsel 
machen, um die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft als Juniorbotschafterin nach Nanjing zu 
begleiten. Dort ist es ihre Aufgabe, den Athletinnen und Athleten das Kultur- und Bildungspro-
gramm der Olympischen Jugendspiele näher zu bringen und die Mannschaftsleitung bei der 
Betreuung des deutschen Teams im sogenannten CEP (von Cultural and Educational Pro-
gramme) zu unterstützen. Darüber hinaus wird Marlene Gomez Islinger zu einem Vorbereitungs-
treffen vom 26. bis 28. März 2014 nach Nanjing reisen.

„Marlene hat uns mit ihrer Bewerbung und ihren kommunikativen Fähigkeiten absolut überzeugt. 
Ihre Erfahrung als Athletin und ihre Begeisterung für das CEP, wie sie es selbst als Teilnehmerin 
kennengelernt hat, hilft ihr sicher sehr bei der Aufgabe in Nanjing“, sagt der dsj-Vorsitzende Ingo 
Weiss und drückt die Daumen, dass demnächst auch die Bestätigung aus Lausanne kommt. 
Denn die letzte Entscheidung über die Teilnahme von Marlen Gomez Islinger als Deutschlands 
Juniorbotschafterin bei den Olympischen Jugendspielen in Nanjing liegt nun beim Internationalen 
Olympischen Komitee (IOC). Insgesamt hat das IOC 120 Juniorbotschafter-Positionen weltweit 
ausgeschrieben und die Zahl gegenüber Singapur 2010 (29) und den Jugend-Winterspielen in 
Innsbruck 2012 (33) deutlich erhöht. Vorgänger von Marlene Gomez Islinger als Deutschlands 
Juniorbotschafterinnen waren Karolin Weber (2010) und Edith Schulze (2012).

49 junge Erwachsene im Alter von 18 bis 25 Jahren hatten sich in diesem Sommer allein in 
Deutschland für die Aufgabe des Juniorbotschafters/-in der Deutschen Jugend-Olympia-
mannschaft beworben. Eine Kommission bestehend aus Vertretern des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) und der Deutschen Sportjugend (dsj) lud sieben von ihnen zu Telefon-
interviews ein und entschied sich letztlich für Marlene Gomez Islinger.

Zu den Jugendspielen in Nanjing werden rund 3.900 Athletinnen und Athleten aus nahezu 200 
Nationalen Olympischen Komitees (NOK) erwartet. Deutschland wird mit maximal 70 Einzel-
startern sowie zwei Mannschaften (ein Jungen- und Mädchen-Team) vertreten sein. Neben dem 
sportlichen Wettbewerb ist eine zweite Säule der Olympischen Jugendspiele das sogenannte 
Cultural and Educational Programme.
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I DOSB New Media und Hamburg schließen Kooperationsvereinbarung

(DOSB-PRESSE) Eine Kooperationsvereinbarung zwischen der DOSB New Media GmbH und 
der Freien und Hansestadt Hamburg ist am vorigen Freitag (18. Oktober) von Karl Schwinke, 
Hamburger Staatsrat für Bezirke und Sport, DOSB-Generaldirektor Michael Vesper in Hamburg 
sowie Oliver Beyer, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH unterschrieben worden.

Ziel der Vereinbarung ist der weitere Ausbau der Onlineangebote für den Hamburger Sport und 
damit auch die Umsetzung der festgelegten Ziele der Hamburger Dekadenstrategie Sport. Die 
DOSB New Media GmbH des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) wird die Konzeption 
und Umsetzung der Projekte begleiten. 

„Die Stadt Hamburg hat sich nicht nur beim Empfang unserer Olympiamannschaft im vergangene 
Jahr als überaus sportbegeistert gezeigt, sie verfolgt mit ihrer Dekadenstrategie Sport auch klare 
Ziele. Wir begrüßen die Pläne der Hansestadt, den Sport auch digital fest zu verankern“, sagt 
Michael Vesper. 

Das Dekadenziel Nummer zehn beinhaltet den Einsatz und die Etablierung von Social-Media-
Aktivitäten sowie eines TV-Portals im Hamburger Sport. „Die DOSB New Media GmbH hat die 
Kompetenz und Erfahrung durch die Entwicklung der Sportportale splink.de und splink.tv, die 
Stadt Hamburg bei diesen Vorhaben bestmöglich zu unterstützen“, erklärte Vesper. 

„Die heute vereinbarte Kooperation mit der DOSB New Media GmbH ist ein bedeutender Schritt 
für den Ausbau der Nutzung neuer und sozialer Medien in der Hamburger Sportwelt“, sagte 
Staatsrat Karl Schwinke. „Ich freue mich sehr, dass wir zusammen mit diesem Partner und in 
enger Abstimmung mit den Hamburger Sportvereinen und -verbänden nun neue Wege für die 
Sportentwicklung in unserer Stadt aufzeigen und entwickeln können. Hierbei wird uns die 
Verankerung der DOSB New Media GmbH in unserer Stadt sehr helfen.“

Die DOSB New Media wird in den nächsten Wochen gemeinsam mit den Sportakteuren der 
Stadt die konkreten Projekte für die Zusammenarbeit definieren und deren Realisierung in 
Hamburg vorantreiben. 

Weitere Details sowie erste Auswirkungen der Kooperation werden voraussichtlich schon beim 2. 
Hamburger Sportkonvent am 2. Dezember 2013 vorgestellt.

Über die DOSB New Media GmbH

Die DOSB New Media GmbH betreibt mit splink das plattformübergreifende Online-Projekt 
des deutschen Sports. Ziel der DOSB New Media GmbH ist es, sportspezifische Services, 
Funktionen und sogenannte splink-Apps zu entwickeln, die auf die Bedürfnisse der 40 
Millionen Sportlerinnen und Sportler in Deutschland zugeschnitten sind. Zu den aktuellen 
splink-Apps zählen splink.tv, die splink-App Deutsches Sportabzeichen sowie splink action.
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I „Deutschland vernachlässigt seine Sportstätten“

I DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch warnt: Investitionsbedarf von mehr als 42 
Milliarden Euro

(DOSB-PRESSE) Deutschland verfügt über 231.441 Sportstätten und 366.795 Kilometer Sport-
anlagen in Linienform, z.B. Loipen. Zu diesem Ergebnis kam jüngst eine Studie des Bundeswirt-
schaftsministeriums unter dem Titel „Wirtschaftsfaktor Sport in Deutschland“. Anlässlich der am 
kommenden Dienstag (22. Oktober) in Köln beginnenden FSB-Messe (Freiraum, Sport- und 
Bäderanlagen) weist der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) nochmals darauf hin, dass an 
diesen Sportstätten ein Sanierungsstau von mehr als 42 Milliarden Euro besteht, der allein in 
diesem Jahr durch das Hochwasser um knapp 90 Millionen Euro angewachsen ist.

„Deutschland vernachlässigt seine Sportstätten. Alle reden davon, Straßen und Brücken zu 
sanieren, aber auch im Sport besteht dringender Handlungsbedarf, wenn wir nicht eines Tages 
vom Sportstätten-Weltmeister zum Qualifikanten werden wollen“, sagt der für Breitensport/Sport-
entwicklung zuständige DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch. Er appelliert an Bund, Länder 
und Gemeinden, die Sportstätten-Förderung konsequent in den Blick zu nehmen und nachhaltig 
zur Beseitigung des Sanierungsstaus beizutragen.

Laut einer Studie des Deutschen Instituts für Urbanistik (Difu) für die kommunalen Verbände 
herrscht in Deutschland bis 2020 ein kommunaler Investitionsbedarf z.B. für Straßen- und 
Schulbau von insgesamt rund 704 Milliarden Euro. In der Rangliste der Infrastrukturbereiche mit 
dem höchsten Investitionsbedarf nehmen die Sportstätten mit Platz sechs einen der vorderen 
Ränge ein.

Derweil müssen immer mehr der 91.000 deutschen Sportvereine in ihren Kommunen Nutzungs-
gebühren für ihre Sportstätten zahlen. Laut aktuellem Sportentwicklungsbericht betrifft dies 32,6 
Prozent der Vereine - Tendenz steigend. Hintergrund ist die angespannte Lage der kommunalen 
Haushalte. „Dies erhöht den Finanzdruck für unsere Sportvereine“, erklärt Schneeloch, auch 
Präsident des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen. Auf der anderen Seite verfügen mittler-
weile 46,9 Prozent der Sportvereine über eigene Anlagen - Tendenz ebenfalls steigend. Walter 
Schneeloch: „Hier zeigt sich, dass die Vereine zunehmend eigene Verantwortung für ihre Sport-
räume übernehmen.“

Der DOSB ist das Dach des deutschen Sports und vereint 98 Mitgliedsorganisationen mit über 
91.000 Vereinen und 27,8 Millionen Mitgliedschaften. Er wird - unterstützt durch die Landes-
sportbünde Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-Württemberg und Bayern - auch auf der FSB-
Messe mit einem Stand in Halle 11.2 und einem Fachprogramm vertreten sein. 

Die FSB ist die internationale Leitmesse des Sportraumbereichs. Sie geht bis Freitag, 25. Okto-
ber und wurde an diesem Dienstag u.a. von Walter Schneeloch und Nordrhein-Westfalens 
Sportministerin Ute Schäfer eröffnet. 

Mehr Infos unter: www.fsb-cologne.de.
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I Jugendhauptausschuss der Deutschen Sportjugend tagte in Karlsruhe

(DOSB-PRESSE) Am 19. Oktober fand in Karlsruhe der Jugendhauptausschuss der Deutschen 
Sportjugend statt. Der Vorstand legte dazu einen Bericht über seine Aktivitäten im vergangenen 
Jahr vor. Ingo Weiss, der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj), betonte, dass sich die 
Arbeitsschwerpunkte der dsj, wie zum Beispiel „Prävention sexualisierter Gewalt im Sport“, in den 
letzten Jahren weiter entwickelt haben.

Die Eckpunkte des Arbeitsprogramms der dsj für 2013 - 2014 stellte der Geschäftsführer der 
Deutschen Sportjugend, Martin Schönwandt, in den acht Handlungsfeldern Junges Engagement, 
Kinder- und Jugendsport, Prävention/Intervention, Internationale Jugendarbeit, Europäisierung, 
Olympische Projekte, Bildungsnetzwerke und Soziale Integration vor. Die Mitgliedsorganisationen 
bestätigten der Deutschen Sportjugend, dass sie eine sehr gute Arbeit leistet.

In seinem Vortrag zum Thema: “Fachliche und fachpolitische Aspekte bezogen auf die Arbeit der 
Sportjugend“ stellte Prof. Klaus Schäfer, Staatssekretär a.D., Ergebnisse des 14. Kinder- und 
Jugendsportberichts im Hinblick auf die Kinder- und Jugendarbeit im Sport vor. Schäfer sieht in 
der demographischen Entwicklung für die Sportjugend eine große Herausforderung. Die 
nachlassende Bereitschaft Jugendlicher, sich systematisch und dauerhaft zu engagieren und 
Verantwortung zu übernehmen verändere, so Schäfer, zusätzlich das so wichtige Grundprinzip 
der Ehrenamtlichkeit. 

Schäfer forderte, dass die Sportjugend sich vor Ort stärker einbringen müsse und nicht allein auf 
die Dynamik und Attraktivität des Sports setzen dürfe. Interessenvertretung und Partizipation 
gelinge am besten in organisierter Form. Er sagte weiter: „Wir brauchen eine neue Jugendpolitik, 
die auch die Jugend im Blick hat!“

I Türkische Fachkräftedelegation zu Informationsbesuch in Berlin

I Austausch über Qualifizierungsmodule im Bereich „Freiwilliges Engagement“ 

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung der Deutschen Sportjugend (dsj) weilte eine türkische 
Delegation aus Mitarbeiter/-innen der zuständigen Ministerien sowie Fachkräften aus der 
Jugendarbeit in Verbänden und Jugendhilfeeinrichtungen in Berlin. Die Gäste informierten sich 
vom 7. bis 11. Oktober über junges ehrenamtliches Engagement in Deutschland und absolvierten 
in Kooperation mit der Sportjugend Berlin und dem Deutschen Bundesjugendring (DBJR) ein 
umfangreiches Programm unter Federführung der dsj. Dabei galt das Interesse von türkischer 
Seite vor allem den deutschen Programmen und Instrumenten zur Förderung des „Freiwilligen 
Engagements“, insbesondere der Jugendleitercard (Juleica) und den Freiwilligendiensten, sowie 
dem organisierten Sport.

Während des 5-tägigen Informationsbesuches lernten die Delegationsmitglieder neben den 
Strukturen des Jugendringes auf Bundes- sowie Berliner Landesebene auch die Berliner 
Sportjugend kennen. Begeistert zeigten sich die Besucher/-innen von den praktischen Übungen 
und Lehreinheiten zu Themen wie Kommunikation oder Gender, denen sie im Rahmen eines 

13  I  Nr. 43  l  22. Oktober 2013



DOSB I Sport bewegt!

FSJ-Ausbildungsseminares beiwohnen konnten. Neben einem Informationsgespräch im 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) über die Freiwilligen-
dienste fehlte im Programm auch nicht der Besuch eines Jugendzentrums, das gemeinsam von 
der Sportjugend Berlin und der Bezirksverwaltung betrieben wird: Durch die Teilnahme an 
Juleica-Modulen zum Interkulturellen Lernen und einen Erfahrungsaustausch mit Jugendlichen 
konnten die Teilnehmer ihre Eindrücke konkretisieren und viele neue Informationen von dem 
Besuch mitnehmen. Dieser erfolgte im Rahmen der jugendpolitischen Zusammenarbeit zwischen 
Berlin und Ankara, der im Fachausschuss zum deutsch-türkischen Jugendaustausch koordiniert 
und vom BMFSFJ unterstützt wird. 

Benny Folkmann, Vorstandsmitglied der dsj und Mitglied des deutsch-türkischen Fachaus-
schusses, sagte dazu: „Anhand der Juleica lassen sich nicht nur Methoden und Ansätze zur 
Qualifizierung von jungem Ehrenamt aufzeigen. Sie eignet sich auch im besonderen Maße, 
Strukturen und Zusammenspiel der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland zu betrachten. Die 
Zusammenarbeit zwischen dem BMFSFJ, dem DBJR und seinen Mitgliedsorganisationen und 
der dsj zur Umsetzung dieses Fachkräfteprogramms ist dafür ein gutes Beispiel. Sport ist dazu 
ein geeignetes Medium und bietet einen niedrigschwelligen Einstieg für Jugendliche in 
Deutschland und der Türkei.“

I Bayerische Staatsregierung steht hinter Olympiabewerbung für 2022

I „Olympia wäre Imagegewinn“, sagt Innenminister Joachim Herrmann im Haus des 
Sports in München 

(DOSB-PRESSE) Bayerns Innenminister Joachim Herrmann hat am vorigen Donnerstag (17. 
Oktober) nachdrücklich für die Olympiabewerbung Bayerns geworben: „Die Olympischen und die 
Paralympischen Winterspiele 2022 sind eine Riesenchance - für den Sport und den ganzen 
Freistaat Bayern. Die Bayerische Staatsregierung steht voll hinter der Olympiabewerbung“, sagte 
er im Münchner Haus des Sports, das er erstmals in seiner neuen Eigenschaft als Sportminister 
auf Einladung des Präsidenten des Bayerischen Landessportverbands (BLSV), Günther Lommer, 
besuchte. Das teilte das Bayerische Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr in einer 
Presseerklärung mit.

„Wir werden uns ebenso wie 2010 und 2011 mächtig ins Zeug legen, um den Traum von einem 
Wintermärchen in Bayern wahr werden zu lassen“, ergänzte Herrmann. „Mit den Spielen könnte 
sich Bayern einmal mehr als gastfreundliches, leistungsstarkes und liebenswertes Land der 
Weltöffentlichkeit präsentieren.“ 

BLSV-Präsident Lommer ergänzte: „Für unsere bayerischen Nachwuchsleistungssportler wäre 
ein solches Großereignis zusätzliche Motivation, denn ,Olympische Spiele dahoam' kann es in 
einem Sportlerleben nur einmal geben.“ 
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Herrmann sagt im Falle einer erfolgreichen Bewerbung nicht nur einen enormen Imagegewinn 
voraus: „Für den Breiten-, den Spitzen- und den Behindertensport in Bayern brächte Olympia 
2022 einen großen Entwicklungsschub. Lassen sie uns gemeinsam für Olympia kämpfen.“ 

Herrmann betonte, dass die Münchner Olympia-Pläne seit der letzten Bewerbung noch weiter 
vorangekommen seien. Zu München, Garmisch-Partenkirchen und Berchtesgaden komme als 
vierter Austragungsort Ruhpolding dazu. Die Leitidee der Nachhaltigkeit werde durch die Nutzung 
der Chiemgau-Arena noch überzeugender umgesetzt. 

„Eine Olympiastadt und drei WM-Orte: Mehr Wintersport-Know-How, mehr olympischer Geist 
geht nicht. Und zu alle dem sind die Deutschen und allen voran die Bayern in den Wintersport 
vernarrt“, so Joachim Herrmann. Auch BLSV-Chef Lommer zeigte sich von der Bewerbung 
überzeugt: „Ich war damals in Südafrika dabei, als München mit einem tollen Konzept den 
südkoreanischen Mitbewerbern unterlegen war“, sagte er. „Das neue optimierte Konzept ist nach 
wie vor hervorragend, wirtschaftlich, umweltverträglich und nachhaltig, da die Sportstätten zum 
großen Teil ja bereits vorhanden sind.“ 

Laut Herrmann komme es jetzt darauf an, dass sich die Bürgerinnen und Bürger in den Austra-
gungsorten klar für Olympia aussprechen: „Für eine erfolgreiche Olympia-Bewerbung brauchen 
wir klare Ergebnisse bei den Bürgerentscheiden am 10. November. Wir brauchen das Wir-
Gefühl, das schon bei der Fußball-WM 2006 alle ergriffen hat. Dies kann uns nur durch einen 
engen Schulterschluss zwischen dem organisierten Sport und der Politik gelingen. Ich bin froh, 
mit dem BLSV hier einen starken Partner an unserer Seite zu wissen.“   

I Der 17. Diplomtrainerstudiengang wurde verabschiedet

(DOSB-PRESSE) Die Trainerakademie in Köln hat jetzt den 17. Studiengang der Diplomtrainer 
verabschiedet. 27 neue Diplomtrainer aus 15 Verbänden nahmen an der stimmungsvollen 
Veranstaltung teil. 

Nach der Eröffnung durch das Vorstandsmitglied des Vereins der Trainerakademie, Prof. Berndt 
Barth, sowie Grußworte von Werner Stürmann (Ministerium Familie, Kinder, Jugend, Kultur und 
Sport des Landes Nordrhein-Westfalen) und Peter Frese (Präsidialausschuss Leistungssport des 
DOSB) nahmen drei Frauen und 24 Männer zusammen mit ihren Koordinatoren freudestrahlend 
ihre Zeugnisse entgegen. 

Mit dabei waren so klangvolle Namen wie Eyk Pokorny, Katrin Rutschow-Stomporowski oder 
René Sommerfeld. Der ehemalige Bahnradweltmeister Pokorny ist Trainer von Olympiamedail-
lengewinner Maximilian Levy. Katrin Rutschow-Stomporowski wurde zweimal Olympiasiegerin im 
Rudern. René Sommerfeld gewann 2004 den Gesamtweltcup im Skilanglauf.

Das dreijährige, praxisorientierte, berufsbegleitende Studium ist die höchste Ausbildungsstufe 
des Deutschen Olympischen Sportbundes. Die Trainerakademie Köln gehört weltweit zu den 
führenden Instituten in der Ausbildung von Trainern für den Leistungssport.
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I Fünf „Grüne Bänder“ für Sportvereine aus Bayern 

I Zum Abschluss der Deutschland-Tour überreichten Ariane Friedrich und Moritz Fürste 
den Nachwuchsförderpreis in München
 

(DOSB-PRESSE) Es war das Finale der Deutschlandtour: In München erhielten in der vorigen 
Woche fünf Sportvereine aus Bayern die mit 5.000 Euro dotierte Auszeichnung. Die begehrten 
Trophäen wurden durch die beiden Botschafter des „Grünen Bandes“, Hochspringerin Ariane 
Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste, überreicht. 

Freuen durften sich die Segler des Deutschen Touring Yacht-Clubs, der Eiskunstlaufverein 
Mittenwald, der Golfclub München Eichenried, die Abteilung Ski Alpin des Ski Club Kreuth die 
Nachwuchsschwimmer des TSV Hohenbrunn-Riemerling.

„Das Grüne Band“ zeichnet nicht nur sportliche Erfolge aus, sondern bewertet auch soziale und 
pädagogische Aspekte, wie die Zusammenarbeit mit Schulen und anderen Institutionen oder die 
Doping-Prävention. „Nachwuchsarbeit ist in vielerlei Hinsicht auch intensive Präventionsarbeit. 
Wir freuen uns, dass Themen wie ein verantwortlicher Umgang mit Medikamenten und Alkohol 
sowie die Dopingprävention immer stärker in die Jugendarbeit der Vereine integriert werden“, so 
Otto Marchner, Vizepräsident des Bayerischen Landes-Sportverbandes. „Die Auszeichnung mit 
dem `Grünen Band` ist eine herausragende Würdigung des großartigen Engagements der 
Vereine und ihrer zumeist ehrenamtlichen Trainer, Betreuer und Helfer.“

Bereits im 27. Jahr werden Sportvereine für ihr besonderes Engagement in der Talentförderung 
ausgezeichnet. „Fairness und Kompetenz sind die zentralen Werte der Commerzbank, die von 
uns gelebt werden. Diese Werte sind ebenfalls im Sport von immenser Bedeutung, denn Fairplay 
und sportliche aber auch soziale Kompetenz sind wichtige Zutaten für den Erfolg. Hierbei haben 
sich unter anderem die anwesenden Vereine und ihre Aktiven besonders hervorgetan“, erklärt 
Stefan Geib, Gebietsfilialleiter Bayern-Süd der Commerzbank AG, der die Nachwuchs-Talente 
begrüßte.

Um stets die talentiertesten Jungsegler für sich zu gewinnen, scoutet der Deutsche Touring 
Yacht-Club (DTYC) am Starnberger See im Rahmen von Kooperation mit Schulen aus der 
Region, in denen Segeln im Sportunterricht angeboten wird. Der dreimalige Olympiateilnehmer 
und bisherige Bundestrainer Michael Fellmann ist seit eineinhalb Jahren neuer Clubmanager und 
zugleich auch Teil des Trainerteams des DTYC. Die Jugendmannschaft segelt bei regionalen, 
nationalen und internationalen Meisterschaften regelmäßig auf die vorderen Plätze. Damit der 
Erfolg anhält, hält sich der Yacht Club streng an Rahmentrainingspläne der Spitzenverbände und 
wissenschaftliche Konzepte in der Trainingsgestaltung. 

Der Eiskunstlaufverein Mittenwald schnürt seinen „Eissternchen“ neben dem Training ein Rund-
um-Paket mit regelmäßigen Schauläufen, Schnupperkursen zur Nachwuchssichtung und Trai-
ningslagern. Mit Erfolg: Ausnahmetalent Natalie Klotz, Bayerische Junioren-Meisterin und Ge-
winnerin des renommierten ‚Arge ALP‘-Pokals in Salzburg gehört dem D/C-Kader des 
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Bayerischen Eissport-Verbands an. Insgesamt starten beim EKV Mittenwald noch drei weitere 
Kader-athleten: Vincent Holzheuer (10 Jahre), Lisa Oge (11 Jahre) und Lina Meißner (13 Jahre). 

Im Golfclub München Eichenried werden 225 Kinder und Jugendliche von 24 lizenzierten 
Trainern und zwei weiteren Übungsleitern trainiert. Ein übergeordnetes Ziel der Verantwortlichen 
ist die Verbindung von sportlichem Ehrgeiz und sozialer Kompetenz. In dem 2009 etablierten 
Programm „BIRDIES“ werden Werte vermittelt, die der Persönlichkeitsentwicklung der jungen 
Sportler dienen. Die Anfangsbuchstaben stehen für die sieben zu vermittelnden Faktoren: 
Bescheidenheit, inneres Selbstvertrauen, Respekt, Durchhaltevermögen, Integrität, Eigenverant-
wortung und Spaß.

Beim Ski Club Kreuth, dem Heimatverein von Viktoria Rebensburg, sind derzeit 164 Kinder und 
Jugendliche aktiv. Durch Kooperationen mit Schulen und Kindergärten und einem Wintersporttag 
mit dem lokalen Fußballverein nach dem Motto ‚Fußball und Skifahren verbinden‘ werden 
regelmäßig weitere junge Ski-Asse für den Verein begeistert. Die Talente genießen in Kreuth 
eine Top-Ausbildung durch drei lizenzierte Trainer und vier weitere Übungsleiter. Die Top-
Platzierungen der Talente Sebastian Hladik und Tobias Schmid bei Deutschen Schüler- und 
Jugendmeisterschaften der letzten Jahre geben dem Konzept Recht.

Die Kaderathleten im TSV Hohenbrunn-Riemerling (Schwimmen) trainieren bis zu achtmal in der 
Woche. Auch die Ernährungsberatung und Dopingprävention spielen eine große Rolle, der Klub 
kooperiert dafür mit dem Olympiastützpunkt, dem Spitzenverband und der Nationalen Doping-
Agentur NADA. Helen Scholtissek gewann im Juni bei den Deutschen Jahrgangsmeisterschaften 
Gold über 50 und 100 Meter Freistil. Emily Siebrecht (C-Kader) wurde zweimal Zweite der 
deutschen Meisterschaften. Insgesamt haben die zehn angetretenen TSV-Talente vier Gold-, vier 
Silber- und drei Bronzemedaillen gewonnen. Im April wurde die Staffel des TSV bei den Offenen 
Deutschen Meisterschaften bereits Deutscher Staffel-Meister.

Seit 1986 fördern die Commerzbank AG und der Deutsche Olympische Sportbund über die 
Initiative „Das Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ Kinder und Jugendliche. 
Das „Grüne Band“ belohnt konsequente Nachwuchsarbeit im Leistungssport, unabhängig von der 
Vereinsgröße oder der Popularität der Sportart. Für das „Grüne Band“ können sich Vereine oder 
einzelne Abteilungen bis Ende März jeden Jahres bei ihren Spitzenverbänden bewerben. Die 
Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB und 
schließen unter anderem die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit Institutionen wie Schulen 
oder Olympiastützpunkten sowie pädagogische Aspekte der Leistungsförderung mit ein.

In diesem Jahr gehörten Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, Michael 
Vesper, DOSB-Generaldirektor, Dr. Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport, Karin 
Augustin, Präsidentin des Landessportbundes Rheinland-Pfalz sowie Meike Evers-Rölver, 
zweimalige Olympiasiegerin im Rudern und Anti-Doping-Expertin, zur Jury. Als Botschafter 
begleiteten Leichtathletin Ariane Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste die 
Deutschlandtour, in deren Verlauf die insgesamt 50 „Grünen Bänder“ vergeben wurden. 
Bildmaterial der Veranstaltung und Portraits der Vereine finden sich zum kostenlosen Download 
auf www.dasgrueneband.com.
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I Großes Interesse am Sportausweis

(DOSB-PRESSE) Motiviert durch die Kampagne Sportausweis Light fragen derzeit vor allem 
Vereine aus Bayern, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz verstärkt nach dem echten 
Sportausweis für ihre Mitglieder. 

Noch bis zum 15. Dezember ermöglicht die gemeinsame Aktion aller Landessportbünde nicht 
allein vergünstigtes Einkaufen bei mehr als 1.000 Marken und Förderern von C wie CITROËN bis 
Z wie Zalando, sondern bietet eben auch gleichzeitig die Chance, die Vorteile des Deutschen 
Sportausweises kostenlos und unverbindlich zu testen. 

In Sportarten, die sich dazu entschließen, den Sportausweis als Wettkampfpass einzusetzen, 
spart der Verein in Zusammenarbeit mit seinen Verbänden auch auf diesem Weg Zeit und Geld.

Mehr Infos zum Sportausweis und Sportausweis Light gibt es unter www.sportausweis.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Hamburger SB lädt zur Info-Woche „Saubere Leistung – kein D(op)ing!“

(DOSB-PRESSE) Warum ist der NADA-Code wichtig für mich? Was darf nicht in die 
Hausapotheke? Worauf muss ich bei Nahrungsergänzungsmitteln achten? Auf diese und 
ähnliche Fragen erhalten mehrere Hundert junge Hamburger Leistungssportlerinnen und -sportler 
seit Montag (21. Oktober) Antworten. Die Kaderathlet/innen nehmen an der dritten Info-Woche 
„Saubere Leistung - kein D(op)ing!“ des Hamburger Sportbundes (HSB) teil.

Auch Eltern und Anti-Doping-Beauftragte aus Vereinen und Verbänden bekommen Anregungen, 
wie sie die Karrieren der jungen Talente manipulationsfrei unterstützen können. 

Bereits 2009 und 2011 erreichte der HSB mit der Info-Woche Dopingprävention rund 600 
Athletinnen und Athleten im Alter von 12 bis 19 Jahren - alle Mitglied in C- und D/C-
Nationalkadern der vom HSB geförderten Sportarten. Zudem informierten sich 150 Väter und 
Mütter über Möglichkeiten der Prävention.   

Referent der insgesamt fünf Abendveranstaltungen vom 21. bis 25. Oktober ist der Präventions-
experte Michael Sauer vom Manfred Donike Institut für Dopinganalytik (Deutsche Sporthoch-
schule Köln). Er sagte: „Bei jungen Athletinnen und Athleten ist der Zugang immer die Lebens-
welt. Wer ist im Umfeld, welches Gefüge gibt es, welcher Druck besteht? Man muss sie ans 
Thema heranführen - Doping fällt nicht vom Himmel. Chancen aufzeigen ist wichtiger als zu 
drohen.“ 

Klaus Widegreen, HSB-Vizepräsident Leistungssportentwicklung, erklärte: „Die Info-Woche ist 
ein Forum für Aufklärung, Anregung und Austausch. Es richtet sich ohne erhobenen Zeigefinger 
an den praktischen Möglichkeiten der Akteure aus, Motto: Wirksame Dopingprävention fängt bei 
jedem Einzelnen an und fordert alle Beteiligten.“ 

Das Format der Info-Woche bildet im jährlichen Wechsel mit einer interdisziplinären Fachtagung 
eine feste Säule im HSB-Konzept zur Dopingprävention. Die Veranstaltungen werden finanziell 
durch die Freie und Hansestadt Hamburg gefördert. 

Auch Medienvertreter sind eingeladen. Sie können sich per Mail an n.hildebrand@hamburger-
sportbund.de anmelden.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Der DOSB schreibt zum dritten Mal den Ethikpreis aus

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund zeichnet seit 2010 mit dem DOSB-
Ethikpreis alle zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe aus, die sich in besonderer 
Weise um die Förderung der ethischen Werte im Sport verdient gemacht hat. Angesichts der 
vielfältigen Herausforderungen, unter denen sich der Sport heute bewähren muss, werden bei 
der Vergabe des DOSB-Ethikpreises insbesondere gewürdigt:

I Verdienste im Bereich der Werteerziehung,
I soziales und ökologisches Engagement, 
I Fairness und moralische Integrität.

Der DOSB-Ethikpreis löst die Ludwig-Wolker-Plakette ab, die an einen der bedeutendsten 
Repräsentanten der kirchlichen Sportbewegung erinnerte. Bisherige Preisträger sind Prof. Hans 
Lenk (2010) und Prof. Gunter Pilz (2012). Lenk, Philosoph und Ruder-Olympiasieger von 1960, 
hat nach seiner sportlichen Laufbahn als Professor für Philosophie und Soziologie national und 
international hohes Ansehen erworben. Dabei befasste er sich immer wieder mit dem Verhältnis 
von Sport und Philosophie. Der Sportsoziologe Pilz wurde für sein herausragendes 
wissenschaftliches und praktisches Engagement gegen Gewalt und Diskriminierung im Sport 
ausgezeichnet.

Im Jahr 2014 verleiht der DOSB den nächsten Ethikpreis. Begründete Vorschläge können bis 
zum 15. Januar 2014 eingereicht werden. 

Das Vorschlagsformular findet sich auf der Homepage des DOSB.  

I Der Deutsche Alpenverein macht auf „Berg 2014“ aufmerksam

(DOSB-PRESSE) das Alpenvereinsjahrbuch „Berg 2014“ ist ab sofort erhältlich. Darauf hat der 
Deutsche Alpenverein (DSB) hingewiesen. Bergbegeisterten biete das Gemeinschaftswerk des 
Deutschen, Österreichischen und Südtiroler Alpenvereins „eine einmalige Mischung aus ver-
schiedensten alpinen Themen - aufbereitet in Reportagen, Porträts, Interviews und großformati-
gen Bildern“. Weitere Informationen finden sich online.
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I Terminhinweis zur DOSB-Mitgliederversammlung 

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 7. Dezember 2013, findet in Wiesbaden die 9. Mitgliederversam-
mlung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) statt. Die Medieneinladung dazu erfolgt 
Anfang November. Delegierten und Medienvertretern, die für die Veranstaltung anreisen, stehen 
vier Hotels zur Verfügung, bei denen Zimmer zu Sonderkonditionen gebucht werden können.

Wer als Medienvertreter ein Zimmer benötigt, melde sich bitte bis spätestens Mittwoch, 23. Okto-
ber, in der DOSB-Pressestelle bei Manuela Oys telefonisch unter 069 / 67 00 -255 oder per E-
Mail unter oys@dosb.de. Wir übermitteln dann die Details für eine Reservierung.

I Presseeinladung zum Termin im Anschluss an die Dialogveranstaltung 
„München 2022“ 

(DOSB-PRESSE) Am nächsten Donnerstag, 24. Oktober 2013, kommen Vertreterinnen und 
Vertreter verschiedenster Institutionen aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Politik, sowohl Befür-
worter als auch Kritiker der Bewerbung für die Olympischen und Paralympischen Spiele 2022 in 
München, Garmisch-Partenkirchen und den Landkreisen Traunstein und Berchtesgaden 
zusammen. 

Inhaltlich wird diese Sitzung von IFOK, einer international führenden Strategie- und Kommunikati-
onsberatung moderiert und strukturiert. Diese Sitzung soll einen Dialog mit Interessenvertretern 
und Bürgerinnen und Bürgern in den Austragungsorten vorbereiten. Vorausgesetzt die Bürger-
entscheide am 10. November werden positiv entschieden, ist ein umfangreicher Dialog geplant, 
um transparent zu informieren und Anregungen für die Bewerbung einzuholen. 

Im Nachgang der Sitzung möchten wir Sie herzlich zu einem Pressetermin einladen, bei dem der 
IFOK-Moderator des Treffens Ihre Fragen beantwortet. Darüber hinaus besteht auch die Möglich-
keit, Teilnehmende der Sitzung um ein Statement zu bitten. Der Pressetermin findet statt am 
Donnerstag, 24. Oktober 2013, ab 13.45 Uhr, in der Olympiahalle München, Business Area, 
Spiridon-Louis-Ring 21, 80809 München. Hierzu laden wir Sie herzlich ein.

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an die DOSB-Pressestelle unter 
presse@dosb.de oder der Telefonnummer 069 / 67 00 255

I Vision Gold zeigt den „Champion des Jahres 2013“ 

(DOSB-PRESSE) In der nächsten Ausgabe von Vision Gold, dem Sportmagazin des TV-Senders 
N24, dreht sich alles um die Veranstaltung „Champion des Jahres“. In diesem Jahr haben sich 
Deutschlands beste olympische Sportlerinnen und Sportler für eine Woche im süditalienischen 
Apulien getroffen. 

Die Veranstaltung unter dem Namen gibt es bereits seit 2000. Der Höhepunkt ist immer die Gala 
am letzten Abend, bei der der neue „Champion des Jahres“ gewählt wird. Die Reporter von 
Vision Gold haben im Robinson Club Apulia viele bekannte und weniger bekannte Sportlerinnen 
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und Sportler begleitet, die in diesem Jahr auf sich aufmerksam gemacht haben: Stabhochsprung-
Weltmeister Raphael Holzdeppe beim Fotoshooting, Speerwurf-Weltmeisterin Christina Obergföll 
mit Ehemann Boris beim Bogenschießen, Kombinierer Eric Frenzel am Strand, Turmspringer 
Patrick Hausding beim Fußball oder die junge Kanutin Verena Hantl beim Tischtennis. 

„Champion des Jahres“ ist Christina Obergföll: Ihre Geschichte mit dem ersten Weltmeistertitel in 
Moskau und der Heirat kurz danach mit Trainer Boris Henry, jetzt auch Obergföll, beeindruckte 
am meisten. Das und mehr ist zu sehen am 31. Oktober, 18.30 Uhr auf N24 (Wiederholungen: 
am 8. November um 13.05 Uhr und 9. November um 9.40 Uhr). Wer die die Sendung verpasst 
hat, kann sie jederzeit unter www.visiongold.tv sehen. 

I Der Sportverein - „Zwischen Integration und Emigration“

(DOSB-PRESSE) Der Münsteraner Sporthistoriker Prof. Michael Krüger hat in der Fachzeitschrift 
„The International Journal of the History of Sport“ einen Beitrag zur „Geschichte der deutschen 
Sportvereine: Zwischen Integration und Emigration“ veröffentlicht.

Der Text gibt einen Überblick über die Entwicklung der Turn- und Sportvereine, „der wichtigsten 
Form organisierter Freizeit in Deutschland“ seit dem 19. Jahrhundert. Neben ihrer Funktion der 
individuellen Freizeitbeschäftigung oder Gemeinschaftspflege mit körperlicher Betätigung, Sport 
und Spiel beschreibt Krüger auch die Lobbyfunktion für die verschiedenen Sportarten und auch 
ganz allgemein für Sport und Körperkultur in der deutschen Gesellschaft, in Politik und Kultur.

Weitere Informationen finden sich online. 

I NADA lädt zum Jounalisten-Workshop 2013 ein

(DOSB-PRESSE) „Anti-Doping-Gesetz - Scharfes Schwert oder überbewertet?“ - so lautet der 
Titel der diesjährigen Diskussionsrunde beim Journalisten-Workshop der Nationalen Anti-Doping-
Agentur (NADA) am 30. Oktober im Wissenschaftszentrum Bonn. Lars Mortsiefer, Chefjustiziar 
und Vorstandsmitglied der NADA, wird mit Athletenvertretern und weiteren Experten auf dem 
Gebiet des Sport- und Strafrechts über Chancen und Grenzen eines Anti-Doping-Gesetzes in 
Deutschland diskutieren. Der Vormittag steht ganz unter dem Motto "Anti-Doping-Arbeit zum 
Anfassen". Der Fokus liegt dabei auf den wichtigen Säulen der NADA-Arbeit: Dopingkontrollen 
und Prävention. 

An verschiedenen Stationen zeigen NADA-Mitarbeiter den Ablauf einer Kontrolle. Aus einer unter 
realen Bedingungen einer Dopingkontrolle genommenen Blutprobe (von Freiwilligen), werden die 
haematologischen Parameter unmittelbar vor Ort mit dem Sysmex® Analysegerät bestimmt. So 
können im Anschluss an die "Kontrolle" die Ergebnisse präsentiert und diskutiert werden. Zudem 
stellt die NADA das Meldesystem ADAMS vor, erklärt die Grundlagen des Blutpasses, informiert 
über verbotene Substanzen und Methoden sowie die neuesten Präventions-Projekte.

Anmeldungen für den Workshop nimmt Eva Bunthoff entgegen, formlos per E-Mail an 
eva.bunthoff@nada-bonn.de. Das Programm findet sich online.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Leserbrief von DOSB-Generaldirektor Michael Vesper in der Berliner 
Zeitung vom 16. Oktober

Zum Kommentar „Menschenrecht auf Skigebiete“, Berliner Zeitung vom 8. Oktober 2013 hat 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper folgenden Leserbrief geschrieben, der am 16. Oktober 
2013 veröffentlicht worden ist: 

„Es ist schon erstaunlich, wie in manchen Kommentaren Farben verwelken und nur noch Raum 
für schwarz und weiß bleibt. Ärgerlich wird es aber, wenn es nicht einmal mehr für 
Schattierungen reicht, wie das im Kommentar „Menschenrecht auf Skigebiete“ der Fall ist. Im 
Interview mit dem SWR, auf das sich der Autor bezieht, habe ich Sotschi ausdrücklich als 
Gegenmodell zu der Bewerbung von München um Olympische Winterspiele bezeichnet und dies 
durchaus kritisch gemeint. München setzt nachhaltig auf bestehende Anlagen, auf die 
vorhandene Infrastruktur und die Schonung der natürlichen Ressourcen - das ist unser Weg, 
unsere grüne Philosophie. In Sotschi ist das nicht der Fall. Hier wird ein neues Wintersportgebiet 
aus dem Boden gestampft, ein Gegenmodell zu München eben. Bei aller berechtigten Kritik an 
diesem Vorgehen darf man jedoch den Hintergrund nicht einfach ausblenden, wie es die Kritiker 
gern tun. Hier baut sich ein 143-Millionen-Volk ein eigenes Wintersportzentrum, das es seit dem 
Zerfall der Sowjetunion im eigenen Land erleben wir das Gegenteil. Dieses Motiv zu beschreiben, 
heißt keineswegs, ökologische Sünden zu verniedlichen oder gar zu befürworten. 

Daraus die Unterstellung zu basteln, ich würde ein „Menschenrecht auf Skigebiete“ ableiten, ist 
absurd. Der Autor verkehrt meine Position ins Gegenteil, sage ich als keineswegs verwelkter, 
sondern immer noch ziemlich frischer Grüner.“

I 1996/VI: Leipziger DSB-Bundestag: Mädchen und Frauen im Mittelpunkt

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 232) 
Eine Serie von Friedrich Mevert

Als ein „Meilenstein“ für die Gleichberechtigung der Frauen im Sport wurde von DSB-
Präsident Manfred von Richthofen der Bundestag des DSB am 29./30. November 1996 im 
Leipziger Renaissance Hotel bezeichnet, bei dem erstmals in der Geschichte des DSB der 
Frauensport im Mittelpunkt einer ordentlichen Mitgliederversammlung stand. Die Delegierten 
wurden dem Thema „Mädchen und Frauen im Sport: Mit uns in die Zukunft“ vollauf gerecht 
und fassten mit Satzungs-änderungen eine Vielzahl von Beschlüssen für größere 
Mitwirkungsmöglichkeiten der Frauen in den Führungsebenen des Sports. Im Hauptreferat 
betonte die Frankfurter Sportdezernentin und DSB-Bundesausschussvorsitzende für Recht, 
Steuern und Versicherungen, Sylvia Schenk, dass man nicht erwarten könne, „dass 
Frauenförderpläne, Quoten oder der Zeitgeist unsere Probleme lösen - da müssen wir schon 
selber ran!“ Und vom Bundestag forderte sie Offenheit für Veränderungen und das 
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Aufzeigen von Perspektiven für Mädchen und Frauen im Sport: „Meine Herren - wir reichen 
Ihnen die Hand. Lassen Sie uns gemeinsam den Sport ins 21. Jahrhundert führen!“

Auszüge aus der Ansprache der Bundesministerien für Familie, Frauen und Jugend, Claudia 
Nolte, sowie aus dem Hauptreferat von Sylvia Schenk werden nachfolgend wiedergegeben:

Frauenministerin Claudia Nolte:

Vorreiterinnen für Gleichberechtigung und Chancengleichheit

„Die weiblichen Mitglieder fordern selbstverständlich und selbstbewusst ihre gleichberechtigte 
Teilhabe im DSB ein. Ich freue mich auch sehr, dass heute ungefähr ein Drittel der Delegierten 
Frauen sind. Ich war überrascht, wie früh im DSB die Frauenarbeit institutionalisiert worden war. 
Wo andere Verbände und Vereine noch gar nicht an diese Mitarbeit dachten, hatten Sie schon 
erste Strukturen geplant und festgeschrieben. Wie wichtig Ihnen das Thema Frauen und Sport 
war, zeigt auch der Frauenförderplan, der 1989 für das DSB-Präsidium und seine entsprechen-
den Gremien verabschiedet worden war. Und auf dem Bundestag 1994 kamen dann konkrete 
Satzungsänderungen im Sinne einer gezielten Frauenförderung hinzu. (…)

Eine Konsequenz dieses Berichtes war dann 1994 das Bundesgremienbesetzungsgesetz, mit 
dem die Bundesregierung die rechtliche Grundlage dafür geschaffen hat, dass mehr Frauen in 
die Gremien gelangen, für die der Bund ein Vorschlags- bzw. Berufungsrecht hat. Jetzt müssen 
wir nur noch darauf achten, dass es auch umgesetzt wird. Damit Frauen leichter in Führungs-
positionen mitarbeiten können, sind allerdings auch entsprechende Rahmenbedingungen nötig. 
Familienunfreundliche Sitzungszeiten, die erst abends beginnen und bis spät in die Nacht 
dauern, motivieren keine Frauen zur Mitarbeit. Gleiches gilt für die Tagungsorte, die nur schlecht 
erreichbar sind oder wenn grundsätzlich eine Kinderbetreuung fehlt.

Das gilt für politische Gremien wie für diejenigen im Sport. Also auch für den DSB gilt, auf dem 
jetzigen Stand nicht stehen zu bleiben. Ich kann mir durchaus vorstellen, dass gerade die Funkti-
onsverteilung zwischen Frauen und Männern in den deutschen Sportvereinen weiter ausbalan-
ciert werden müsste, z.B. soviel Vorsitzendenämter von Frauen besetzt wie derzeit Schriftführe-
rinnen .Damit immer genügend Frauen zur Verfügung stehen, ist natürlich nötig, dass rechtzeitig 
an den Nachwuchs gedacht wird. Das heißt, das Angebot der Sportverbände sollte so sein, dass 
Mädchen Interesse haben, mitzumachen.“

Die Frauen sind da! Es gibt sie! Hauptreferat von Sylvia Schenk

„Es ist normal im Jahre 1996, wenn der Anteil der weiblichen Delegierten dem Mitgliederanteil 
entspricht und wenn die Frauen bei der Gestaltung dieses Bundestages gleichberechtigt mit-
wirken. Hinter diese Normalität sollte der DSB nach Leipzig nicht wieder zurückfallen. Es 
brauchte diesen Anstoß, um deutlich zu machen: Die Frauen sind da! Es gibt sie! Die weiblichen 
Delegierten hier in Leipzig sind keine Schmalspurfunktionärinnen, die nur über ihre eigene 
Benachteiligung jammern wollen. Es sind gestandene Mitarbeiterinnen aus allen Bereichen des 
Sports, auf die der organisierte Sport stolz sein kann!
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Es gibt eine große Zahl qualifizierter Frauen im deutschen Sport. Wir haben in der Bundesrepu-
blik Deutschland die bestausgebildete Frauengeneration, die es je gab, und diese Generation ist 
auch überproportional in unseren Vereinen und Verbänden vertreten. Es liegt nicht an der 
Qualifikation, es liegt an etwas anderem: Frauen haben meist zu wenig Gelegenheiten, sich zu 
profilieren und Erfahrungen zu sammeln. Zugegeben - vielen Frauen liegt es nicht, gleich als 
erstes in einem neuen Kreis den Mund aufzumachen. Aber muss eine Frau deshalb weniger 
qualifiziert sein als ein Mann? Allerdings müssen wir die Chancen der Profilierung vermehren - 
für Frauen, übrigens auch generell für junge Menschen. Dies verlangt dann auch etwas von den 
Frauen; Chancen werden nicht nur geboten, sie müssen auch ergriffen werden.

Führen bzw. für Führungspositionen kandidieren bedeutet auch: kämpfen für eigene Vor-
stellungen - das geht nicht nur im Schmusekurs. Kämpfen - wir kommen ja alle aus dem Sport - 
heißt siegen wollen und siegen kann nur, wer auch Niederlagen riskiert. Niederlagen hinnimmt 
und daraus lernt. Ich erwarte von den Frauen im Sport, dass sie auch die unangenehmen, aber 
lehrreichen Seiten mit in Kauf nehmen. Wir können nicht erwarten, dass Frauenförderpläne, 
Quoten oder der Zeitgeist unsere Probleme lösen - da müssen wir schon selber ran!

Und das muss man gerade heute manchmal auch den jüngeren Frauen deutlich sagen. Wir 
müssen eingestehen: wir haben im deutschen Sport ein erhebliches Defizit an Frauen in 
Führungspositionen. In den letzten 10 bis 15 Jahren hat es insgesamt in der Bundesrepublik eine 
rasante Entwicklung gegeben. Auch weite Teile der Wirtschaft setzen mittlerweile auf die Frauen. 
Der Sport ist in der Gefahr, ein erhebliches Image- und Akzeptanzproblem zu bekommen, wenn 
er weiter hinterherhinkt!

Aber es geht nicht nur um die Außensicht: Wenn der organisierte Sport bei seinen Entscheidun-
gen und Handlungen Frauen nicht angemessen beteiligt, sondern die Erfahrungen, Sichtweisen 
und Lebenszusammenhänge der Hälfte der Bevölkerung bzw. ein Drittel seiner Mitglieder 
weitestgehend unberücksichtigt lässt, so schadet es der Entwicklung des Sports. Damit gerät der 
Sport - der zunehmend in Konkurrenz zu anderen gesellschaftlichen Bereichen steht - ins Hinter-
treffen und verliert einen Teil seiner Zukunftsfähigkeit. Wohlgemerkt: ich sage nicht, Frauen sind 
die besseren Menschen oder Frauen können oder wissen mehr als die Männer. Frauen sind 
anders, sie wissen anderes, stützen ihre Entscheidungen auf andere Erfahrungen und Wertmaß-
stäbe, setzen andere Prioritäten. Und gerade deshalb ist die Einbeziehung der Frauen nötig.

Ein Gremium, in dem ausreichend Frauen vertreten sind, hat eine vollständigere Sicht der 
Lebenswirklichkeit der Menschen und kann deshalb sachgerechtere Entscheidungen fällen. 
Diese Wirkung tritt allerdings nicht ein, wenn nur eine einzelne Frau einem Gremium hinzuaddiert 
- und damit meist einem hohen Anpassungsdruck ausgesetzt - wird. Darum dürfen wir uns auch 
nicht damit zufrieden geben, wenn eine einzelne Frau sich individuell durchboxt.

Natürlich geht das, das ging schon immer. Aber: das hat nichts substantiell geändert! Es gibt 
keine „Frauenpolitik pur“, die sich nur an Mädchen und Frauen wendet. Wer für das weibliche 
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Geschlecht etwas ändern will, muss auch Änderungen beim männlichen Geschlecht herbei-
führen, muss die Gesellschaft bzw. den Sport verändern!

Wir sollten deshalb offen sein für Veränderungen. Dieser Bundestag muss Perspektiven 
aufzeigen für die Mädchen und Frauen im Sport, aber damit auch für den Sport insgesamt. Alles 
andere würde zu kurz greifen. Gerade der Sport muss sich in die gesellschaftliche Diskussion - 
ausgehend von seinen Werten und Zielen - einbringen. Sport steht für Bewegung. Wir können 
nicht im aktiven Sport jedem neuen Trend hinterher rennen und uns im übrigen auf das 
Abwehren und Reagieren beschränken. Gerade der Sport darf nicht Beispiel für die Erstarrung 
unserer Gesellschaft sein. Deshalb brauchen wir Mut zur Bewegung und Mut zu neuen Wegen.

Die Perspektiven für den Sport und für die Frauen lassen sich so auf einen kurzen Nenner 
bringen: es geht um freiwilliges gesellschaftliches Engagement als Chance; um effektive Struktu-
ren, die die Bedürfnisse und Lebensumstände der heutigen Generation berücksichtigen und um 
soziales Profil. Das sind Perspektiven des Sports für die Zukunft und es sind Perspektiven zur 
Gewinnung von mehr Frauen und mehr jungen Menschen zum Engagement im Sport.

Dieser Bundestag muss ein Signal werden für die Bereitschaft des Sports, Veränderungen 
offensiv anzugehen. Neues und Anderes zuzulassen und - ein Signal dafür, dass es sich lohnt, 
dabei zu sein.

Schließlich sei mir gestattet, Sie geschlechtsspezifisch anzusprechen.

Zuerst die Frauen: Wir Frauen müssen auch immer wieder über unseren Schatten springen, aktiv 
sein, vorlaut sein und uns auch mal (vor-)drängeln zum Profilieren. Wir sollten uns selber etwas 
zutrauen und wir sollten anderen Frauen etwas zutrauen.

Und zum Schluss die Männer: Akzeptieren Sie auch vorlaute Frauen, lassen Sie es zu und 
maßen Sie sich nicht an, bestimmen zu wollen, wie eine „richtige“ Frau zu sein hat. Gerade die 
Vielfalt der Frauen im Sport ist unsere Stärke. Meine Herren - wir reichen Ihnen die Hand. Lassen 
Sie uns gemeinsam den Sport ins 21. Jahrhundert führen!“
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